
BWK-Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. 
Bezirksgruppe Magdeburg 
 
Wasserwirtschaftliche Anlagen an und in der Vereinigten Mulde im Raum Raguhn-
Jeßnitz 
 
Der Einladung des Vorsitzenden der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg, Herr Dipl.-Ing. oec. KLAUS 
FLÜGGE, zur ersten Fortbildungsveranstaltung im Jahre 2011 am 08.04.2011 „Wasserwirtschaftliche 
Anlagen an und in der Mulde im Raum Raguhn-Jeßnitz“ in das Rathaus der Stadt Raguhn-Jeßnitz 
waren 20 BWK-Mitglieder und Gäste gefolgt. 
 
Die Stadt Raguhn-Jeßnitz (76 m ü. N.N., 10098 Einwohner) ist eine Einheitsgemeinde im Landkreis 
Anhalt-Bitterfeld. Sie entstand am 01.01.2010 durch den Zusammenschluss der Städte Raguhn - 3616 
Einwohner - und Jeßnitz (Anhalt) - 3580 Einwohner - sowie von 13 Gemeinden.  
Die Stadt Raguhn-Jeßnitz liegt in wesentlichen Teilen im Urstromtal der Vereinigten Mulde zwischen 
den Städten Bitterfeld-Wolfen im Süden und Dessau-Roßlau im Norden. 
Die Vereinigte Mulde (Mulde) ist ein 147 km langer nicht schiffbarer Nebenfluss der Elbe. Sie ent-
steht bei Großbothen (Ortsteil der Stadt Grimma im Süden des Landkreises Leipzig) durch den Zu-
sammenfluss der Quellflüsse Zwickauer Mulde (167 km lang) und Freiberger Mulde (124 km lang). 
Unterhalb Bad Düben erreicht die Vereinigte Mulde das Gebiet des Landes Sachsen-Anhalt und wird 
zwischen Pouch und Friedersdorf zum Muldestausee gestaut. Sie fließt an Muldenstein, Jeßnitz, 
Raguhn und Dessau-Roßlau vorbei und mündet bei Elbe-km 259,6 in die Elbe. Die Lauflänge der Ver-
einigten Mulde im Land Sachsen-Anhalt beträgt 63 km. 
 
Inhaltliche Schwerpunkte der Fortbildungsveranstaltung waren: 

- Sanierung der Hochwasserschutzanlagen in Raguhn-Jeßnitz 2002 - 2010 
- Querbauwerkskonzeption Mulde Sachsen-Anhalt zur Herstellung der Fischdurchgängigkeit und 

Gewährleistung des Mulde-Lachs-Programms 
- Wehr und Wasserkraftwerk Raguhn     

 
Zu den vorgenannten Schwerpunkten informierte ausführlich und anschaulich Herr Dr.-Ing. HANS-
WERNER UHLMANN – Leiter des Geschäftsbereichs 3.0 Grundlagen, Planung und Bau des Landes-
betriebes für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt (LHW) und Vorsitzender des 
BWK-Landesverbandes Sachsen-Anhalt e.V. - . 
 
Raguhn und Jeßnitz  waren besonders vom Augusthochwasser 2002 betroffen. In Raguhn hatte die 
Mulde große Teile der Altstadt überflutet. Jeßnitz stand nach Deichbrüchen und Überflutungen nahezu 
vollständig unter Wasser. 
Unmittelbar nach dem Augusthochwasser 2002 begann der LHW mit der Verbesserung des Hochwas-
serschutzes im Raum Raguhn-Jeßnitz.  
 
Die sanierten Hochwasserschutzanlagen in und um Raguhn umfassen: 

- Hochwasserschutzanlage Stadt Raguhn (Ringdeich um den Altstadtkern) 
- Hochwasserschutzdeich Raguhn-Kleckewitz 
- Hochwasserschutzdeich Raguhn-Neustadt 

Die Hochwasserschutzanlage um den Altstadtkern von Raguhn besteht aus folgernden Elementen: 
1. Hochwasserschutzdeiche 
2. Stationäre Hochwasserschutzwände 

             a) Gründung auf einer Spundwand 
             b) Gründung auf einer Bohrpfahlwand (überschnitten bzw. aufgelöst) 
      3.   Mobile Hochwasserschutzwände 
Die sanierten Abschnitte der Hochwasserschutzanlage Stadt Raguhn haben eine Länge von 3000 m. 
Die Bauausführung erfolgte im Zeitraum von 2007 bis 2011.  
 
 



Die sanierten Hochwasserschutzanlagen um Jeßnitz umfassen: 
- Jeßnitzer Deich (umschließt zwischen Mulde und Spittelwasser das Stadtgebiet von Jeßnitz ring- 
      förmig, 4740 m Länge, Ausführung in Bauabschnitten A bis H) und 
- Neujeßnitzer Deich (Ringdeich von 1250 m Länge) 

 
Die Gesamtlänge der sanierten Hochwasserschutzanlagen um und in Raguhn und Jeßnitz beträgt ca. 
11,6 km, davon Hochwasserschutzdeiche mit einer Gesamtlänge von 8,8 km und Hochwasserschutz-
wände mit einer Gesamtlänge von 2,8 km. Die errichteten Deiche sind Drei-Zonen-Deiche nach DIN 
19712. Die Gesamtbaukosten im Zeitraum 2002 bis 2010 betragen 23,5 Mio. €. 
Als Beitrag zur Öffentlichkeitsarbeit  ließ der LHW  in Raguhn und Jeßnitz sehr informative Drehsäu-
len zu den Hochwasserschutzmaßnahmen aufstellen. 

 
Der LHW Sachsen-Anhalt plant zur Verbesserung des Hochwasserschutzes für die Anlieger der 
Mulde im Land Sachsen-Anhalt die Errichtung des steuerbaren Flutungspolders Rösa (ca. 520 ha) 
oberhalb des Muldestausees im rechten Muldevorland im Bereich der Landesgrenze zum Freistaat 
Sachsen zur Kappung von Hochwasserspitzen. Eine Flutung des Polders ist nur bei Auftreten des 
Bemessungshochwassers HQ(100) und seltener Extremereignisse geplant. 
 
Eine wesentliche Voraussetzung für die Wiedereinbürgerung des Atlantischen Lachses in der Elbe und 
ihren Nebengewässern (u. a. die Mulde) ist die Realisierung der Querbauwerkskonzeption Mulde 
Sachsen-Anhalt zur Herstellung der Fischdurchgängigkeit und Gewährleistung des Mulde-
Lachs-Programms. Das Programm „Muldelachs 2000“ wird gemeinsam vom Land Sachsen-Anhalt 
und dem Freistaat Sachsen verwirklicht. 
Im Land Sachsen-Anhalt konnte die Querbauwerkskonzeption noch nicht vollständig umgesetzt wer-
den, so z. B. am Muldewehr Dessau. Die Fischdurchgängigkeit ist u. a. gewährleistet in der Jonitzer 
Mulde in Dessau-Waldersee (Blocksteinrampe) sowie an den Wehren Raguhn und Jeßnitz.  
Am 26.05.2010 wurde die Fischaufstiegsanlage am Muldestausee in Betrieb genommen (am Einlauf 
eine rd. 60 m breite Sohlgleite, am Auslauf eine Fischaufstiegsanlage in Doppelschlitzpassbauweise). 
Bauherren waren der Talsperrenbetrieb Sachsen-Anhalt (TSB) und die Lausitzer und Mitteldeutsche 
Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV). 
 

 
Bild 1 – Fischaufstiegsanlage Raguhn 



Wehr und Wasserkraftwerk Raguhn 
Die Firma ENERCON GmbH stieg im Jahre 2001 in das Projekt Wasserkraft ein. Aufbauend auf den 
Erfahrungen mit der Windkraft-Technologie wurde im Rahmen des ENERCON Wasserturbinen-Kon-
zepts eine neuartige, sehr wirtschaftliche, horizontal angeordnete S-Rohrturbine entwickelt. U. a. redu-
ziert die Turbine die Wahrscheinlichkeit von Fischschädigungen erheblich. 
Einzelheiten zur Konstruktion der Turbine wurden im WINDBLATT – ENERCON Magazin für 
Windenergie – Ausgabe 03/2009, S.10 dargestellt. 
Pilotprojekt ist der Neubau des Wasserkraftwerkes Raguhn an der bestehenden Wehranlage Ra-
guhn (angeordnet als Buchtenkraftwerk), in dem im Juni 2009 zwei Turbinen mit insgesamt 2300 kW 
Leistung in Betrieb gingen 
 

 
Bild 2 – Auf der Muldebrücke mit Blick auf Wasserkraftanlage 
 
Ausgewählte Kennwerte: bewilligter Ausbaudurchfluss 92 m³/s, Fallhöhe bis 4,5 m, Jahresarbeit 9,3 
Mio. kWh. 
Die Steuerung des Oberwasserstandes erfolgt in Abhängigkeit vom Durchfluss der Mulde. Das 
Stauziel ist nicht gleichbleibend, sondern dynamisch. 
 
Das Wasserkraftwerk wird betrieben von der Wasserenergie Raguhn GmbH & Co. KG, einer Tochter-
gesellschaft der ENERCON GmbH. 
 
Eine Innenbesichtigung des Wasserkraftwerkes war nicht möglich. 
 
Neben dem Neubau des Wasserkraftwerkes waren u. a. erforderlich:  
 

- Umbau der alten (festen) Wehranlage  
Das umzubauende einteilige Wehr mit 92 m Überströmlänge wurde im Jahre 1972 errichtet. Der 
Umbau erfolgte zu einem 2-feldrigen, wassergefüllten Schlauchwehr mit Strahlaufreißern.  
 



 
- Neubau von Fischauf- und Abstiegsanlagen 

>  Fischaufstiegsanlage 
    Sie besteht aus den Teilstrecken Störsteingerinne und 2-schlitziger Schlitzpass (angebunden  

          an den Riegelsteinbeckenpass) sowie Riegelsteinbeckenpass  und 1-schlitziger Schlitzpass. 
       > Fischabstiegsanlage 
          Sie besteht hauptsächlich aus einem horizontalen Einlaufrechen (20 mm Stababstand) und ei-    

             nem Bypasskanal (beginnend am oberen Abzweig des Turbinenkanals), der das Wasser unter 
             Umgehung der Turbinen in das Unterwasser leitet. Über den Bypasskanal können Fische und 
             Treibgut in das Unterwasser abgeleitet werden. 
 
Die fischereibiologischen Erfolgskontrollen im Zeitraum von Mai 2009 bis Mai 2010 haben bestätigt, 
dass die hohen Ansprüche, die an die Effektivität der Fischauf- und Abstiegsanlagen gestellt wurden, 
erfüllt werden. 
Detaillierte Informationen zu den Fischauf- und Abstiegsanlagen sind enthalten im Beitrag von Herrn 
Dipl.-Ing. (FH) Frank Gries „Bau von Fischauf- und Abstiegsanlagen und Erfolgskontrollen im Rah- 
men eines Wasserkraftneubauprojektes“ in Schriftenreihe „Magdeburger Wasserwirtschaftliche Hefte“ 
– Band 10 – Beiträge zum Institutskolloquium „Auswirkungen von Eingriffen in Fließgewässer - 
Magdeburg, 18. November 2010“, Hrsg. Prof. Dr. Manfred Vogt, Aachen: Shaker Verlag GmbH 
2010. 
 
Für den Umbau der Wehranlage wurde ein Zeitraum von einem Jahr benötigt, für den Neubau des 
Wasserkraftwerkes sowie der Fischauf- und Abstiegsanlagen ein Zeitraum von 2,5 Jahren. 
 
Von Herrn Dr.-Ing. Uhlmann ausgiebig erläuterte Besichtigungsobjekte waren Wehr und Waserkraft-
werk Raguhn, Hochwasserschutzanlagen zwischen Raguhn und Jeßnitz und in Jeßnitz sowie Wehr 
und Wasserkraftwerk Jeßnitz.  
 
Wehr und Wasserkraftanlage Jeßnitz befinden sich im Hauptstrom der Mulde. Ab 1999 wurde das 
Wehr saniert und mit zwei Schlauchaufsätzen versehen. Errichtet wurde ein überflutungssicheres 
Deckelkrafwerk (mit Montageluke für die Turbinen) mit zwei Kaplan-Rohrturbinen (installierte Ge-
samtleistung ca. 1000 kW). Die elektrische Jahresarbeit beträgt i. M. etwa 4,5 Mio. kWh. Das Wasser-
kraftwerk ging im Juli 2003 in Betrieb. Mittels des Schlauchwehres wird der Oberwasserspiegel kon-
stant auf 72,43 m ü. N.N. gehalten. Die Fallhöhe muss mindestens 1,30 m betragen. Optimal ist ein 
Durchfluss von 20 m³/s je Turbine. 
 
Im Mittel kommt das Wasserkraftwerk auf etwa 7000 Betriebsstunden pro Jahr bei einer durchschnitt-
lichen Leistung von 650 kW. 
 
Am linken Ufer (Westufer) wurde eine Fischaufstiegsanlage errichtet. 
 



 
Bild 3 – Fischaufstiegsanlage Jeßnitz 
 
 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Horst Rogge 
 

04.05.2011 


